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MIN JUNG-BEWEGUNG UN  w MINJUNG-THEOLOGIE*
von Ahn Byung-Mu

Schon das Thema dieses Vortrages zeigt All, VOI der Minjung-Theologıie die
Minjung-Bewegung steht. Entstehungsort dieser Theologie ist weder die Universıiıtät,
noch der Gelehrtenschreibtisch der die Kırche. Sıe 1st vielmehr den vordersten Reihen
der Mınjung-Bewegung verpflichtet.

Man kan Minjung nıcht ın eINE Deftfinition fesseln Minjung ist eine vitale sozlale
Größe Miınjung definiert sıch selbst, indem der Geschichte ständıg Freignisse
event) wirkt. Es ist also nıcht eın beobachtendes Subjekt, sondern Subjekt selıner
Erfahrungen. In seinem Sein ständıg bewegt, führt Minjung ine dynamıische Exıistenz.
Deswegen läßt sich Miınjung uch nıcht aufgrund ıner Momentaufnahme erklären,
sondern L1UT „erleben“”, ındem ın diese dynamische Fxıstenz eintritt mıit dem
Miınjung lebt. Dıe Minjung-Theologie muß also immer wılıeder cdiese Erfahrung des
Minjungere1ignisses suchen. Daraus i1st schon ersichtlıch, ın der Minjung-Theologie
die Betonung auf der Praxıs un: nıcht sehr auf der Theorie hegt.

Im folgenden möchte iıch, zugegebenermaßen sehr uUurz un!| exemplarısch, darstel-
len, W1E dıe Minjung-Bewegung die Minjung-Theologie hervorgebracht hat

Im Aprıl 1960 Wal durch ıne Studentrevolution des Regıme Syngman Rhees gestürzt
worden. ber nach iınem L1UT LECUIMN Monate währenden polıtischen Frühlı g, kam

16 1961 ıner Machtübernahme durch das Mılıtär muıt General ark Chung-Hee
der Spitze. In der Folgezeıt bahnte diese Milıtärregierung ine Normalıisierung der

Beziehungen ZUT ehemalıgen Kolonialmacht Japan egen den Wiıllen des koreanı-
schen Volkes schloß S1E 965 den Normalıisıerungsvertrag ab In ci1eser Zeıt ftormierte
sıch uch die überwiegende Mehrheıit der koreanıschen Christen ZU Wıderstand. Das
Milıtär reaglıerte mıt schonungsloser Brutalhität In diıeser spannungsgeladenen ralı
versuchten ein1ıge Theologen die Menschenrechtsfragen theologıisch reflektieren.
Dabe11 blıeb dieser Begriff ber sehr ım Abstrakten, da eINE sozio-politische Analyse
fehlte.

Am 13 November 970 verbrannte sıch Chun ae-Il, eın Junger Schneider, VOT den
ugen seiner Kollegen.

Chun ae-I1 hatte L11UT die Volksschule besucht, se1in Lebensrythmus W äal VO

Mühen U11! tägliche Brot bestimmt, eıt ZU Nachdenken der Bücherlesen blieb da
nıcht. Trotzdem hat das Rauschen der Nähmaschinen nıcht taub
gemacht für die erstickten Schreie Minjungs und hat eın Bewußtsein für seine
soziale Lage entwickelt. Chun ae-I1 hat sowohl die Regierung als uch die Kıirche
Hılfe ersucht. Doch seine Welt hermetisch abgeschlossen ın außerster Verzweift-
lung hat beschlossen, mıt seinem Körper als Bombe diese kafkaesken Mauern

Im ode schrıe D „Haltet das Arbeitsrecht eın! Ort auf, diese Jungen
Mädchen mılßhandeln!“ Mıt seinen etzten Worten bat seline Mutter Lee So-Sun:
„Bıtte führe melner fort, W aAS ich unvollendet zurücklasse.“

Aus diesem verzweifelten Autschrei ist eın großes Ere1ign1s geworden. Vor allem die
Studenten gingen autf die Straße, ber uch die politisch LOL geglaubte Arbeiterschaft
ng dIl, sıch erheben. Neben den Studentendemonstrationen kam 1971 A 1656

Vortrag VO):  - Prof. Dr. Ahn, Seoul, während seines Deutschlandbesuchs Februar
9888
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Arbeiterstreiks, das Wal zehnmal häufiger als 1970 Durch diesen Schock wachgerüt-
telt, ng uch die Kırche langsam AT1l, sıch Miınjung zuzuwenden. Im September 1971
wurde dıe UIM Arbeit begründet, kırchliche Mitarbeitc_er begannen mıt Arbeıitern und
1n den Slumgebieten arbeiten.

Aufgrund solcher Erfahrungen begannen ein1ge Theologen überlegen, W1E S1E
diese Ereignisse theologisch interpretieren könnten. Unsere Theologie wurde nıcht
mehr länger VO Ideen bestimmt, sondern durch die Erfahrung uUunNnseTeTr geschichtli-
chen Realıität. Wır verlegten Arbeitsteld VO'  - den Schreibstuben die Realıtät
der Mınjung-Bewegung. Dadurch veränderte sıch HSG Weltsicht radıkal. Gleichzeitig
kam ber uch politischen Verfolgungen. Mancher VO uns wurde VO:  - seinem
Lehrstuhl verjagt, pohzeıliıch verhört und inhaftiert, wodurch WIT aber Imıt
Minjung In Kontakt amen. In dieser Phase haben WIT die Galıläa-Gemeinde gESTUN-
det In u1llseTEeN Gottesdiensten liegt der Schwerpunkt mehr auf den Leidensberichten
aus unseTreTr gegenwärtigen Sıtuation, als auf bstrakter Predigt. Damals haben WITr
uch dıe Bekennende Kırche Deutschland gedacht. Dıese Kırche sollte ber nıcht
11UT bekennen, sondern uch mıiıt den Leidenden ZU! handeln. Wır haben
versucht, uUu1nls weıt WI1E mögliıch mıt dem leidenden Minjung identifizieren. In
diesem Prozeß wurde die Verfolgung immer heftiger. Gleichzeitig wandelte sıch
Beziehung Miınjung VO: inem „Ich-Du-Verhältnis“ einer „Wir-Erfahrung“. Aus
diesem Perspektivenwechsel 1st Minjung-Theologie entstanden.

Dıe Minjung-Theologie ist der cuge der Ere1ignisse, die durch den Miınjung gewirkt
werden. Sıe will diese Ereignisse ZUT Sprache bringen. Erst durch die Begegnung der
Minjung-Ereignisse iıst D dıe Bıbel inem anderen Licht erschienen. Kurz SESAYL,
WIT lernten die Bıbel selber als en Zeugn1s der Minjung-Ereignisse ZU lesen. Ich möchte
ZUeTSLE urz zusammenfassen, w1e die Botschaft der Bibel Uul1l1ls redet.

Wollte den Inhalt der Bıbel 1n iınem Satz zusammenfTassen, müßte das Lwa
folgendermaßen aussehen: Dıe Bıbel beginnt mıt der Erzählung, WI1eE Mose hapiru Aaus
der Lage der Unterdrückung 1n Ägypten befreite und mıt iıhm eiINe LCUHUEC Welt
aufbrach, un!| schließt mıt der Frzählung, WI1IE Jesus Galıläa mıt dem ochlos gelebt hat
un schließlich ın Jerusalem Kreuz getoötet wurde. Dıe bıblische Hauptströmung ist
deswegen weder Weıisheıit noch Philosophie, sondern das Beireiungsereignis. Diıese sıch
WI1E en er Faden durch die bıblıschen Bücher ziehende Befreiungstradition möchte
IC folgenden skizzieren. Dıe Menschen, die 1m Exodusereigni1s befreit wurden,
'Nnn! allgemein hapiru. Dıes ist 11U);  w allerdings nıcht dıe Bezeichnung für Israel als
Volk. sondern eın Klassenbegriff. ;  Iru WarTr nıcht L1U:  S diese Gruppe 1n Ägypten,sondern gab S1E überall ım kleinasıatischen Raum. uch 1ın Kanaan gab hapiru, die
VO:  - iner Vielzahl teudalistischer Herrscher versklavt und ausgebeutet wurden. apiru,
die sıch AUuSs Ägypten befreite, un hapiru in Kanaan haben sıch solıdarisiert un
schließlich gemeinsam eın zweıtes Exodusereignis verwirklicht. Sıe haben EINE Kommu-
nıtät gegründet, dıe ın der Forschung altısraelitischer Stämmebund der Amphik-tionı1e nın Sıe etablierten unter der Prämıisse „Alleın Jahwe!” ınen MonoJjahwismus.
Es ist iıhr Bekenntnis, Jahwe der einzıge Herrscher ihrer Kommunıität sel. Dıes dart

19801  } nıcht als EeINE reın kultische Kommunıität mißverstehen, denn mıt diesem
Slogan wird jede Herrschaft neben der Jahwes abgelehnt, W as eın eindeutig politischer
Aspekt 1St. Dıese absolute Beschränkung auf Jahwe bedeutet gleichzeitig das absolute
Neıin jeglicher Art menschlicher Herrschaft.
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Der sıch abzeichnende Gegensatz zwıschen Baal und Jahwe wird oft als Rıvalıtät
ZWCI1CI Religionen gedeutet Diese Sıchtweilse vernachlässigt ber den soziopolitischen
Aspekt Während der Jahwekult dıe Religion hapirus reprasentıert, 1SE der Baalskult dıe
Ideologie der Herrschenden. Der Kampf zwıischen Jahwe und Baal versinnbildlicht Iso
den Kampf zwischen hapiru un: Herrschenden. Diıese beiden Tradıtionen flossen ı
für uns nıcht mehr erkennbaren Prozeß ineinander. In der Übergangszeit wurdenJahwe
und noch paralle] als Gottesbezeichnungen gebraucht.

Auf solchen menschliche Herrschaft ablehnenden Glauben wurde 1nEe

Kommunıiıtat gegründet und 200J bewahrt In dieser Kommunıiıtät
gab eine ber- der Untermenschen C111 klassenlose Gesellschaft In
Krısenzeliten gab sogenannte Rıchter, die ber anders als Feudalherren, L1LLUT für C111

SCIAdUIMC Zeıt 1G Führungsrolle einnahmen Iieses Urisrael 1ST das Modell 1Nner

Mınjung Kommunıiıtät
Dıiese Mınyung-Kommunuitat wurde durch C111 imperlalıstisches System

Davıd eroberte das durch den Kampf dıe Philister geschwächte Nordisrael und
gründete Großisrael Von diıeser Zeıt beginnt 1116 LICUC Leidenszeıt für Mınjung Als
Reaktion darauf treten die Propheten auf. S1e haben WIC „Könıge hne Krone die
herrschende Schicht radıkal kritisiert und dem leidenden Mınyung 1Ne Stimme
gegeben Das hat manchen Propheten das Leben gekostet ınıge SINSCH weIılL

1, besser SC1 das korrupte System zugrunde richten, als 1L1UI auf graduelle
Veränderungen drängen, deshalb nenn!| S1C uch Unheilspropheten kın echter
Prophet trennt Gottes Wıllen und dıe Stimme Mınjungs nıcht

In Zeiten der Fremdherrschaft wurde Israels herrschende Schicht als Geiseln dıe
Gefangenschaft geführt Die VO' ihnen Beherrschten, dıe nıchts besaßen und keinerle1
Machtbefugnisse hatten bhlıeben de zurück S1ie bekamen VO:  — den Eroberern
Boden ZUT Bearbeıtung zugeteilt. Fur S1C hat sıch ‚ 6RSEG der Name der Beherrscher
geändert, ihre Sıtuation blıeb gleich hoffnungslos. Dıiese Menschen wurden “ hä-äres
geNaNnNt, W as durchaus verächtlichen Beiklang hatte. In heutiger Übersetzung
könnte 111a  - uch VO: Mınjung sprechen.

Als ZeT‘!  eutLes olk verlor Israel jede Hoffnung DIie Oberschicht hat jedoch
wleder verstanden, SIC| auf raftinierte Weılse uch den Fremdherrschern

gegenüber aNZUPaSSCH un AT AT  1 Mınjung Warlr dieser Art des geschickten
Taktıerens nıcht der Lage Ihre hoffnungslose Lage blieb VO:  ® den wechselnden
Herrschern unberührt In Reaktion auf diese Sıtuation entstanden ständıg LNEUEC

relıg1öse Bewegungen Die Apokalyptik 1St C111 solches Phänomen Diıiese eschatologisch
OrJıenNntlerte Bewegung lehnte dıe bestehenden Zustände total ab un! erhoffte 1NEeIM

Neuanfang Aufgrund der pohtischen S1tuatiıon konnte siıch diese Bewegung L1UTE

Untergrund formieren In symbolischer Sprache setizten S1C Gerüchte Umlauf.
die Oberschicht zerschlagen werden wıird Diese fanden ihren Niederschlag der
apokalyptischen Lıteratur Dıie Minjung-Bewegung ZO AUS dem Machtzentrum erusa-
lem MI1L Oberschicht die MI1 tiremden Mächten paktierte un!' sıch das
CISCENE olk wandte, ihre CISCHCH Interessen wahren, aus Neben den
Apokalyptikern gab noch andere Antı-Jerusalem-Gruppen, WI1IC die kssener, die
auf Privateigentum verzichteten un C111 asketische Kommunıität gründeten, der ber
uch solche, die MmMi1t Gewalt reagıerten, WI1IC die Zeloten dieser Zeıt 1SE uch die
Jesusbewegung entstanden

Das Markusevangelium, das eitlich älteste der synoptischen Evangelien, schıildert
den ntrıtt des öffentlichen Wiırkens Jesu mM1t folgenden Worten „Nachdem ber
Johannes gefangen gelegt W kam Eesus nach Galıläa un!| predigte das Evangeliıum
Gottes un sprach Diıie Zeıt 1SE er füllt un das Reich Gottes 1St herbeigekommen 1 ut
Buße un glaubt das Evangelium!”
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Johannes der Täutfer hat äahnlıch W1IE die Essener eINE asketische Kommunlıität
gegründet. Dıie Johannestaufe ist allerdings nıcht auf eiNneE bestimmte Gruppe begrenzt,
sondern steht jedem ften. In dieser Hıinsıcht ıst Johannes Revolutionär. ESuS hat sıch
muıt dieser Bewegung identifiziert, uch heß sıch tauten.

Johannes wurde VO:  - Antıpas verhaftet, weıl als eın Unruhestifter Mınjung
agıerte. esus trıtt 11U) gerade Zeitpunkt seiner Verhaftung auf und wählt gerade
.alıläa, das Hoheitsgebiet des tıpas, seinem Tätigkeitsfeld. Wıe kan das
verstehen? Kurz esagtl, dies 1st eın erster Hınwels darauf, dalß Jesus selbst eın äahnlıches
Schicksal W1E das des Täuters bevorsteht. uch WIT'! Konflikt mıt jJüdıscher und
Öömischer Oberschicht gerat en un schließlich als politischer Unruhestifter hingerich-
tet werden.

Galıläa 1st der Ort, dem hapiru seine teudalistischen Beherrscher gekämpft
un ıne eıgene urisraelitische Kommunıität gegründet hat. Von Juda verachtet,
Lat ın inem 600J währenden Teilungsschicksal un wechselnden Feudalher-
E  - gelıtten. Das Land ist sehr fruchtbar, ber dıe galiıläischen Bauern fast
ausnahmslos AITI, weıl der Boden wenıgen reichen Großgrundbesitzern gehörte, die
den Städten VO:  - den horrenden Pachtzinsen eın sorgloses Leben führten. Dıe
Geschichte alıläas ıst dıe jahrhunderte alte Leidensgeschichte des “am-hä-äres.

esus kam nach alıläa und lebte mıt dem ochlos, mMuıt dieser Begegnung geschah eın
Ere1ign1s. ESuS proklamıerte, die Gottesherrschaft ıne gegenwärtige Realıtät sel.
Seine Vorstellung VO  — Gottesherrschaft weıst ber uch deutliche Bezüge A Apoka-
lyptik auf und hat demzufolge uch ine eschatologische Komponente. esus prophe-
zeıt ıne endgültige Vernichtung der ungerechten Strukturen. Nur ott alleın kann

Herrscher se1ın, menschliche Herrschaft wird amıt total abgelehnt. Dıesen
Aspekt der Verkündıgung Jesu darf nıcht als unbeschreibbares, unaussprech-
bares Phänomen ausklammern. Der jesuanische Gottesherrschaftsgedanke orlentiert
sıch CS der urisraelitischen Kommunıität. Man sagt häufig, ESuS eine
konkrete Gottesreichvorstellung gehabt habe, weıl darüber wenig geredet habe
Man könnte ber uch annehmen, für damaliges Miınjung eiINE langgehegte
Wunschvorstellung und deswegen nıcht erklärt werden mußte.

Dıe Tatsache, esus 1 Evangelıum als zentrale Gestalt dargestellt wird, darf
nıcht dazu verleiten, anzunehmen, esus Subjekt und Miınjung Objekt ihrer
Beziehung Aus der Minjung-Sicht g1bt weder Subjekt noch Objekt sondern LLUTN

ur (Wir
Als EeSsus nach Galıläa kam, wurde VO: Menschen umdrängt. Es ist nıicht

ersichtlıch, mıt ınem konkreten ogramm kam. Im Gegentelil, WITr haben den
Eindruck, EeSsus immer wılıeder VO: Minjung 1ın die Inıtiatıve gedrängt worden 1St.
In den Wundergeschichten geht die Inıtiatıve zume!lst VO Kranken der seınen
Angehörigen aus Folgende zwel Punkte erscheinen mMI1r dabei erwähnenswert:

1) Jesus sagt oft „Deıin Glauben hat dich geheilt!” Dıe Beireiung von der Krankheit
ist also nıcht alleın Jesu Wundertat, sondern ist dem Zusammenwirken, dem UTL,
verdanken.

F ach erfolgreicher Heilung schickt esus die Patienten ast ausnahmslos nach
Hause. Seine Handlungsweise zeıgt, die relig1öse un sozlale Rehabilitation sehr
TNSt hat.

Eesus, der den Großteil seines Ööftfentlichen Auftretens Gemeinschaft muıt dem
ochlos VO)  - .alıläa verbracht hat, wendet siıch schließlich Jerusalem Wır finden
nırgendwo ım Evangelium eine direkte Erklärung, esus etztendlich nach
Jerusalem gehen mußte. Wır sehen NUT, gerade der Zeıt des Jahres eing, ın
der Israel seliner Befreiung Aus Ägypten gedenken pflegte. In dieser Zeıt amen viele
Juden, die der 1 Welt verstreut Warcen), nach Jerusalem. Das Evangelium
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schildert, esus sıch während des Tages ZW. Jerusalem aufhielt, WCI1I111 der
Abend kam, ber die Stadt verlıiel, sich ırgendwo außerhalb der lore Jerusalems

verbergen. Dıies INas eın Hınweils auf dıe Lebensgefahr seln, 1n der schwebte. Am
JTage konnte sıch der Masse verbergen, der Nacht LLUT der Dunkelhlheıt.
Schließlich hat den Jerusalemer Tempel ‚angegriffen“ un dessen erstörung
prophezeıt.

Jerusalem, Schutzbastion des davıdischen Reiches, Jerusalem, das das Blut vieler
Propheten VErSOSSCHL hat, Jerusalem, Gefängnis Jahwes, Jerusalem, Zentrum der
Ausbeutung Minjungs dieses Jerusalem sSo für immer verschwinden. Wıe diese
Auseinandersetzung tatsächlich verlauten ist, ertfahren WIT durch das Evangelium nıcht
1:  U, Deutlich ıst aber, eın Kampf SCHCHI Jerusalem un VOI allem den
Tempel stattgefunden hat

esus wurde verhalftet und VO Repräsentanten des Römischen Reiches ZU ' ode
verurteıilt. Die Tatsache, ıhn WT mMıt Räubern (lesthai), eventuell
Zeloten, gekreuzigt un! nıcht gestemi1gt hat, legt dıe ermutung nahe, die ROömer

für einen der Zeloten hielten. Miıt dem Tod Jesu scheint die Jesusbewegung
jedenfalls zunächst beendet. Was ist geblieben? Was hat eSsus durch selinen Tod
geemte F

Es wird berichtet, die Massen, dıe sıch diesem Beifreiungstag Jerusaelm
versammelt hatten, SIC. VO.  —- ihm abgewendet haben und uch seine Jünger
verlheßen. Dıes scheint die totale Kapıtulation SC1N.

ber einıge Aaus dem ESUS nachfolgenden Mınjung sınd zurückgeblieben, s1e haben
ständıg bezeugt, Was S1E gesehen un! erlebt haben. Sıe haben ihr Zeugni1s allerdings
weder offiziell noch schriftlich abgelegt, sondern VO  — Mund Mund weılıtergegeben.
Das Jesusere1gn1s, das S1E überliefterten, Wadl AUS der Sıcht der Herrschenden 1L1UI eın
Gerücht. ber Gerüchte sınd ın Zeıten der Verfolgung oft die EINZIS mögliche
ommunıkatıionstorm. Indem Minjung ständıg dieses Jesusereign1s weıtererzählte,
wurde unte: ihnen wıeder lebendig. Dıe Leute, die EeSsus 1 ersten Schrecken
verlassen hatten, wurden allmählich wlıeder gesammelt. Dıe Apostelgeschichte schil-:
dert; W1E sıch in Jerusalem mehr als 100 bald mehr als 3000 Jesus-Anhänger
zusammentinden. 50 Tage nach Jesu Kreuzigung, Pfingsten, geschah eın großes
Ere1ignıis, Gerade Jerusalem, ESUS gekreuzigt worden und S1E iıhn
verlassen hatten, die Leute Aaus Galıläa gleichzeitig verachtet und gefürchtet
wurden, gerade diesem Ort hat Jesu Miınjung die Herrschenden angeklagt, S1E
ESUS gekreuzigt haben Bemerkenswert ISt, Lukas hervorhebt, diese Leute aus
Galıläa Waren!: „Sıehe, sınd nıcht diese alle, die da reden, aus Galıläa?“ (Apg Z In
diesem Moment erfahren S1E den Heılıgen Geıist. Wır halten dieses Ere1gni1s für sehr
wichtig, weıl das Mınjung Aus Galıläa sıch ausgerechnet mıtten ın Jerusalem behauptet.
Dıes i1st eın deutliches Sıgnal für eINeEe Wendezeıit Minjung i1st nıcht länger passıv,
nımmt se1ın Geschick aktiv die Hand

Was hat S1IC. gewendet? Dıe Erfahrung VO'  — Jesu Auferstehung! Man kan: „ege1lro“auf verschiedene Weıse verstehen, W1Ee uch „aufstehen“ verschiedene Konnotatıiıonen
hat. Man muß „Auferstehung“ nıcht als mirakulöses Ere1gn1s betrachten, sondern kanı

ihr uch iınen geschichtliche Realıität sehen. Indem Miınjung Jesu Leben und
Auferstehung erzählt, erzählt seine eıgene Geschichte. eın Glaube JesuAuferstehung laäßt schließlich selber auterstehen. In der Folgezeit erobert seine
Religion das mächtige römische Reich auf denselben Straßen, die dıe Römer für iıhre
Eroberungen gebaut haben
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Ich habe geschfldert‚ WI1E sıch erständnıis der Biıbel durch LMSCIC Erfahrun:

SCH 1ın den etzten Jahren gewandelt hat Unsere Begegnung mi1t Mınjung hat SEGETE

theologische Weiterarbeit dreı große Aniragen gerichtet:
EB Wıe können WIT Minjung der koreanıschen Geschichte und Gegenwart

ertorschen und verstehen?
(2) Wıe können WIT das ezug seLizen dem durch die jahrhundertealte

Geschichte des Christentums angestauten FErbe? Wıe können WIT diıeses Erbe NC  ®

verstehen?
(3 Wıe können WIT bıblisches Mınjung-Ereigni1s un! heutige koreanısche Lage

miıteinander 1ın Beziehung bringen?
Im folgenden möchte ich 11U]  > näher auf dıe Fragen 1ns un! dre1 sprechen

kommen.
Prof. SUH N AM-DONG hat versucht, die koreanısche Geschichte Aus dem Blickwinkel

Minjungs interpretieren. Ausgehend VO:  - NEUCICI) Ansätzen koreanıscher Historiker,
die dıe koreaniısche Geschichte nıcht als Geschichte der Herrschenden, sondern als
Minjung-Geschichte betrachten, sucht theologische Anknüpfungspunkte. br
schreıbt:

„Ich sehe die Aufgabe der Minjungtheologie In Korea darın, die beıden christliche
und koreanısche Minjungtradıitionen der Missıo De1i der koreanıschen Kırche
bezeugen. Mıt anderen Worten: Es ıst Aufgabe der Minjungtheologıe, In den Mınjung-
bewegungen VO  — heute ‚Gottes FEingreifen die Geschichte”‘, also das Wiırken des
Heuıigen ‚eistes und das Exodusere1gn1s, erkennen, theologisch interpretieren
un daran teilzunehmen. Engagıerte Teilnahme bedeutet Übernahme der Mınjungtra-
ditionen; ZU1 theologischen Interpretation siınd . Bezugspunkte notwendig. Dies
'1111'| IC ‚pneumatologisch-synchrone Interpretation’, die 1IC. der tradıtionellen
‚Christologisch-diachronen Interpretation eENILgESENSELZEN möchte‘ bei esus VO  — NSa
reit sınd beide Interpretationen möglıch). Für die christologische Interpretation ıst die
Bezugsgröße iNne gegebene relıg1öse Norm, für dıe pneumatologische Interpretation
ber der Jeweluige ontext. Be1 der ersten ist EeSsuSs VO  ® Nazaret Heiland ‚für mich‘ un!
‚dIl me1liner Statt‘, bei der etzten ebe ‚iıch‘ das Leben Jesu, ereignet sıch das Leben Jesu

‚meinem'’ Leben. Im Grunde sınd beide Interpretationen komplementär, doch für
dıe Minjungtheologie ist das Wirken des Heıilıgen ‚elstes die Grundlage der Interpre-
tatıon; dıe überlieferte Tradıtion hetert Bezugspunkte dafür.“

Diıe chronologische Interpretation die Missio-Dei-Theologie VOTausS. (Jott wirkt
nıcht 11UX 1n der Geschichte Israels und der Kırche, sondern der Geschichte der

Menschheiıt. aher kan: die koreaniısche Geschichte nıcht ausgeschlossen
werden. Das Eingreifen Gottes 1n die Geschichte erscheint als Befreiungsereign1s
der koreaniıschen Geschichte zeıigt sich, WEn (Gsott Minjung befreit. Gott, der durch
Mose Israel befreit hat, hat In der koreanıschen Geschichte CHON BONG-JUN beruten.

auf diese Art un Weıse versucht SUH N AM-DONG VO koreaniıschen Befreiungserelig-
nN1ıs her die biblische Befreiungstradition verstehen und umgekehrt.

Soweıt besteht Oonsens un den Minjung-Theologen. ber bleibt noch die
gewichtige rage offen, w1ıe kanı „Gott und Miınjung“ der „Christus un!
Minjung“ nıcht als nachträglich veremigt, sondern als VO  — vornehereın einander
zugehörı1g, w1ıe die zwel Seıten iner Medaıille, darstellen? Wıe können WIT eine Sprache
finden, die diese Zweiheıit der Einheit ausdrücken kan: In der koreanischen
Minjung-Geschichte hat die Tonghak-Religion das Moaotto „Der Mensch ıst der Hımmel“
gepragt. ber uch diese Formel ist noch nıcht klar Meıint S1C Bezogenheit
aufeinander der Identität? Handelt sıch Verschiedenheit ım Sein der 11U:

(aus unterschiedlicher Perspektive entstandene) Verschiedenheıit des Ausdrucks?
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Im Koreanıschen haben den BegrT1T mMmaek. Wır benutzen ihn sowochl für die
der Haut verborgenen Kraftströmungen der Merıdıane, als uch für unterirdische
vulkanısche Strömungen. Der Befreiungswille Mınjung lst vergleichbar einem solchen
Kraftstrom, der un! der Obertläche fließt Und W1eE eın tätıger ukan lange Zeıt
ruhen un:! dan: gelegentlich ZU Ausbruch kommt, kann uch das
Minjung-Ere1igni1s plötzlich hervorbrechen. Mag dan: uch als Eiınzelereign1s ersche!1-
NECN, ist doch 1Nnem größeren zeitliıchen un! räumlıchen Rahmen sehen. SO
sind die Erfahrungen hapirus Israel un! Minjungs 1n Korea auf einer zeitlichen Achse,
die Erfahrungen der Armen un Unterdrückten ın der Drıtten Welt auf iner
räumlichen Achse VerT'!  en

111

Beenden möchte 1C. diesen Vortrag mıt einıgen Ausführungen dazu, w1e ich dıe
gegenwärtıige Miınjung-Bewegung VO christlichen Standpunkt Aus bewerte.

Einer der etzten traurıgen Höhepunkte der Leidensgeschichte des koranıschen
Mınjung Wal der blutig nıedergeschlagene Kwang]ju-Aufstand 1Im Maı 1930 Be1l diesem
Massaker leßen Tausende iıhr Leben un Unzählige wurden inhaftiert. Allein den
etzten zwel Jahren haben sıch über Studenten un Arbeiter Aaus Protest die
Regierung selbst verbrannt. Dıeser Kampf die Miılitärdiktatur erinnert den
Kampf Minjungs un! des Moses den Pharao.

Im folgenden möchte I ber auf eın konkretes Minjung-Ereingnis näher eingehen
un versuchen, theologisch deuten. PARK JONG-CHUL W al eın Student, der sıch 1m
Kampf dıe Diıiktatur engagıert hatte und deshalb pohzeıliche Observierung
geraten WAal. Irgendwann nahm die Polizei ıhn gefangen un folterte ode
Damıt scheint PARK JONG-CHULS Widerstandskampf beendet. Dıe näheren Umstände
spielen hıer letztendlich Sar keine olle ein Junger Mensch ist für emokratie
seinem Lande eingetreten und wurde deswegen VO Regime ermordert. Wenn
seinen Tod etzter Konsequenz eingeplant hätte, ware eın eld. Das ist ber nıcht
der Fall, kämpfte vielmehr für eın gerechteres Leben.

Gerüchte kursierten, PARK JONG-CHUL durch STAUSAINE Folter getoötet worden sel,;
ber nıemand wagte, dies uch offiziell außern. Der Arzt, der seline Leiche
obduzierte jJedoch, außerte zufälhg, seıin Tod infolge der Folterungen eingetreten
sSeEl1. Diese „unbeabsichtigte“ Äußerung (ın dem Sınne, S1E nıcht polıtisch intendiert
war) hat en großes Freign1s hervorgerufen. Der Zorn Mınjungs brach W1eE eın ulkan
AuU:  N Dıe Behörden mußten zugeben, S1E gefoltert hatten. Dıe Aufklärung dieses
Falles vollzog sıch allerdings mehreren Wellen, da die Regierung die Untersuchun-
SCI1 L1UTX sehr zögerlich durchführte. Nachdem schhießlich eINE kleine Gruppe der
Schuldigen die geforderte Strafe ereilt hatte, glaubte IN der ulkan verloschen
N ber durch eiINE Stellungnahme der katholischen Kırche wurde der Fall
aufgerollt und der Sturm brach los, bıs Ende Junı 1987 1m 11 Land
Antı-Regierungsdemonstrationen stattfanden.

Der Tod 1Ines Studenten hatte ınen Minjung-Aufstand verursacht. Ist dieser
ermordete Student 1m Minjung-Aufstand autferstanden? Wenn dem ISt, ist der
Student PARK der alleinige Held, der dieses Ere1gn1s allein gewirkt hat? Neın! Dıes ist
e1INn Minjung-Ereignıs. Das Mınjung hat durch 'ARK S Tod seinen eigenen Tod erfahren
un: 1st 1m Minjung-Aufstand wıleder auferstanden. MınjJung kennt kein Du, sondern
lebt 1Im urı (Wir), kollektiver Einheit.

Der Student PARK eın Christ, un! dieses Ere1gn1s geschah nıcht Namen Jesu.
Kann deshalb T1, 65 mı1t u1ls nıchts tun hat? Wenn dem wäre, ware
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.Ott der Christus In Bereichen, nıcht 1mM Namen jJesu gehandelt wird, ohnmächtıg.
Wenn dem ware, hörte die Gottesherrschaft der Geschichte autf un! seine
Wirkung würde sıch auf den christlichen Bereich beschränken. Neın! In dem Par
Jong-Chul-Ereigni1s begegnen WIT dem Jesus-Ereignıis, das w1e eın unterirdischer
vulkanıscher Strom mıiıt dem Mınjung-Ereigni1s Verbindung steht.

Von diesem Aspekt her gesehen, ıst der Mk-Schluß bemerkenswert. Markus
beschreibt nıcht die persönliche Erscheinung des auferstandenen esus. Markus hat
L11UT den (Ort gezelgt, sıch das Auferstehungsereignis verwirklichen wird, also
Galıläa. Man kann damıt dem Schlulßs kommen, Markus die Min]jung-
Auferstehung als Folge des Jesus-Ereignisses vorausgesetzt hat. Matthäus und Lukas
haben die Szene der Auferstehung 11UTX kurz rwähnt, ber nıcht als LWAas Objektivier-
bares, sondern L1UT der „Begegnung” Erfahrbares also 11U1 bei den am Jesus-Ereignis
Engaglerten). Man kann also SCH EeSsus ist nıcht allein der persönlich auferstanden,
sondern mıiıt und ıIn dem Miınjung.

Auf diese Weıse VO  - der Minjung-Bewegung her das Christus-Ereigni1s deuten und
dadurch den Heilswillen Gottes bezeugen, das ıst die Aufgabe der Miınjung-
Theologıie.
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